Breslauer Kreis: Blatt. 
| Dritter Jahrgang. 
Sonnabend, | Ne. 33. 


den 13. August 1836. 


— — = = = = 


Kur rende. 


Es ſind zeither Faͤlle vorgekommen, daß zu den Uebungen verpflichtete Reſerve- und Landwehr— 
Pioniere in Betreff ihrer Dispenſationen von denſelben, ſich direkt an das Commando der 6. Pio⸗ 
nier- Abtheilung gewandt und dadurch unndthige Schreibereien herbeigeführt haben. Zur Begeg⸗ 
nung dieſes ganz unvorſchriftsmaͤßigen Verfahrens wird hiermit beſtimmt: daß dergleichen Dispen⸗ 
fotionen um Befreiung von den Uebungen, zufoͤrderſt bei unterzeichnetem Landraͤthl. Amte anzubrin⸗ 
gen ſind, von welchem alsdann das desfallſige Geſuch, geeigneten Falles dem betreffenden Land⸗ 
wehr⸗Battallions-Commando zur Beruͤckſichtigung uͤbermacht werden wird und von welchem das 
betreffende Individuum nur allein die Dispenſation, den Umſtaͤnden angemeſſen, erwarten kann. 
Die Ortsgerichte haben die betreffenden Mannſchaften mit Inhalt der vorſtehenden Kur⸗ 
rende bekannt zu machen. 3 2 2 
Breslau den 6. Auguſt 1836. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung. 
Hohen Orts iſt der hieſigen Stadt erlaubt worden, einen Roß⸗ und Viehmarkt nach jedem Jahr⸗ 


markt, und alle Donnerſtage einen Wochenmarkt abhalten zu duͤrfen. 
Demnach wird der erſte Wochenmarkt 
den 1. September und demnaͤchſt alle Donnerſtage Vormittags ſtatt finden. 
Die Roß⸗ und Viehmaͤrkte werden jedesmal den Tag nach dem Jahrmarkte, alſo in dieſem Jahre 
den 7. Septbr. u. den 9. Novbr. Vormittags in der Schim melwitzer-⸗Gaſſe abgehalten werden. 
Zaum Beſuche dieſer Märkte mit Getreide, Viktualien, Holz und Vieh ladet ein: 


Canth den 3. Auguſt 1836. 
Der Magiſtrat. 


Kurren de. 


Die Ortsgerichte von Cawallen, Friedewalde, Guckelwitz, Jackſchenau, Kundſchuͤtz, Oltaſchin, 
Tſchnbankwit, Waſſerjentſch, Weſſig, Wilhelmsruh, Wiltſchau und Zindel werden hierdurch ange: 
wieſen, die Nachweſſungen über geſchehene Flachserndte pro 1835 binnen ſpaͤtſtens 3 Tagen bei 
cn der Abholung durch expreſſe Boten auf ihre Koſten dem unterzeichneten Amte einzu⸗ 
ſenden. f 

Breslau den 10. Auguſt 1836. Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


— < 130 


Die Warnerin. 
(Fortſetzung) 


Kaum kuuͤßte nach einer fuͤr den Monarchen 


und fuͤr den Prinzen ſchlaflos vollbrachten Nacht 
Aurora den Oſten, als dem Kurfuͤrſten gemeldet 
ward, der Reiſewagen ſei vorgefahren. Noch 
einmal druͤckten ſich Vater und Sohn an die treue 


Bruſt, noch einmal empfahl der Greis dem. 


Juͤngling Vorſicht in ſeinen Unternehmungen, 
Gerechtigkeit in feinen Ausſpruͤchen, und gab 
ihm noch ſchließlich den Befehl, fogleich nach 
ſeiner Abfahrt dem Grafen Schwarzenberg die 
Entſetzung von ſeinem Poſten und Verbannung 
ankuͤndigen zu laſſen. 

Hand in Hand verließen Beide nun das 
Gemach. Von der Thuͤr des Cabinets bis zu 
dem Wagen ſtanden, in einiger Entfernung von 
einander, die Diener des Monarchen und des 
Prinzen mit brennenden Kerzen; mehrere dieſer 


Leute, ſchon hochbejahrt, traten zu ihrem verehr⸗ 


ten Fuͤrſten, knieten vor ihm nieder und kuͤß ten 
weinend den Saum ſeines Kleides. Herzlich rief 
Georg Wilhelm all' ſeinen Getreuen ein Valet 
zu, kuͤßte den Sohn noch einmal — und dahin 
rollte die ſchwer beladene Caroſſe des kranken 
Regenten. Feuchten Auges ſchaute Fridrich Wil— 
helm dem Reiſewagen ſeines Vaters nach, bis 
er endlich in graue Nebel gehuͤllt, den Blicken 
des Juͤnglings entſchwand. Wehmuͤthig geſtimmt 
ging er nach ſeinem Zimmer. 

Bald darauf trat der ehrwuͤrdige Leuchtmar 
ein. Friedrich Wilhelm reichte ihm ſchweigend 
die Hand und deutete auf einen Seſſel. — 

„Mein Prinz,“ begann der alte Kalkhuhn, 
„mein theurer Zögling, Sie gaben mir einſt in 
Holland den ſuͤßen Namen Vater! o heißen Sie 
mich auch in dieſer Stunde ſo, ſchuͤtten Sie ver— 
trauensvoll in meine Bruſt die Schmerzen, welche 
jetzt Ihre Seele durchwogen.“ 

»Leuchtmar, mein kranker Vater!“ ſeufzte 
der Prinz. 8 a 
Ehe der Greis ihm eine Antwort geben 
konnte, erſchien ein Diener und meldete den 
Sberſten Goldacker, welcher nothwendig Se. 
Durchlaucht zu ſprechen verlange. 

„Er komme,“ entgegnete der Thronerbe, 
und in einigen Augenblicken ſtand vor ihm der 
Befehlshaber von Berlin. 

» Kommen Sie im Dienſt, Herr Oberft?“ 
fragte der Prinz. 


*. 


„Nein Durchlaucht,“ erwiederte der Krieger 
und ſtuͤrzte zu den Fuͤßen des Juͤnglings. Er⸗ 
ſtaunt blickte dieſer und Leuchtmar auf den 
Sprecher. „Gnaͤdigſter Herr,“ fuhr Goldacker 
fort, ſehen Sie mich hier im Staube und er⸗ 
fahren Sie durch mich, der ich ſelbſt meine Pflicht 
und meinen Schwur der Treue vergaß, daß 
Graf Schwarzenberg ein Stantsverrärher iſt. — 
Er hat eine Rebellion gegen das glorreiche Haus 
unſerer Fuͤrſten zu Stande gebracht, die mit der 
Abreiſe des Regenten in's Leben treten ſoll. Meh⸗ 
rere der Mitverſchwornen ſind angeſehene Minze 
ner, deren Namen Ew. Durchlaucht dieſe Liſte 
zeigt; auch den meinen werden Sie dort finden!“ 

„Ha!“ rief der Kurprinz, indem ſich krampf⸗ 
haft ſeine Rechte ballte, „ſo truͤgten mich meine 
Ahnungen nicht, doch warte ſauberer Geſell, wir 
wollen Dir das Handwerk auf ewig legen; und 
Ihr, einer der Mitgenoſſen ſeines Bundes“ herrſch⸗ 
te er dem Oberſten zu, „feid von ihm abgefallen 
und werdet des Miniſters Verraͤther?“ 


„Gnaͤdigſter Herr,“ entgegnete Goldacker, 


„ich ward durch des Grafen Ueberredungskunſt, 


durch feine glaͤnzenden Verſprechungen v m Pfad 
des Rechtes verlockt, oe feit Br . 
vollen Stunde, in welcher ich zu ſeinem blutigen 
Paniere ſchwur, floh mich Ruhe und Zufrieders 
heit. Der Himmel ſtrafte mich ſchwer und raubte 
mir drei blühende Knaben, meinen Stolz, mein 
ſchoͤnſtes Erdengut. 


nes Erſtgebornen, zu fühnen den Fluch, der feite 
dem auf unſerm Hauſe lag, und bringe ſo mit 
der Kunde des Aufruhrs Ew. Durchlaucht mein 
ſchuldiges Haupt.“ 
Friedrich Wilhelm 
Oberſt aufſtehe, 
Nachdenken. 


Leuchtmar unterbrach nach einigen Sekunden 
den Sinnenden und redete ihn alſo an: „Ver⸗ 
ehrter Prinz, durch den Oberſten ward das fein 
geſponnene Gewebe zerriſſen; er bereuet ſeine 
Schuld, er iſt Familienvater, 
ihm, begnadigen Sie ihn!“ 

Friedrich Wilhelm warf einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick auf ſeinen Erzieher und ſprach dann 
zu Herrmann Goldacker: „Ich verzeihe Euch, 
Ihr ſeid frei!“ Beſchaͤmt nahte ſich der Krieger 


und wollte ſeinen Dank ſtammeln, da deutete 


! Da warf ich die laͤſtigen 
Feſſeln von mir und ſchwur bei der Leiche mei⸗ 


gebot ernſt, daß der 1 
und verſank dann in tiefes 


o verzeihen Sie 
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der Kurprinz auf den edlen Kalkhuhn und ſaͤgte: 
„der Mann verdient Euren Dank, nicht ich!“ 
Leuchtmar nahte ſich nun dem Freigeſproche⸗ 
nen und reichte ihm die biedere Rechte, welche 
dieſer mit inniger Rührung an fein Herz preßte. 
Der junge Fürſt hatte während dieſer Zeit die 
Namen der Rebellen durchgeleſen, und als er 
auch auf der Lifte das Rochow'ſche Regiment zu 
Spandow fand, rief er ſchmerzlich aus: „Euch 
zu beſolden gab mein Vater ſeinen letzten Schmuck 
bin, und dafür wurden ihm Rebellen. Doch auf 
an's Werk, jede Minute iſt koſtbar. Ihr Leucht⸗ 
mar, verfügt Euch mit dem Oberſten Goldacker 
und zehn Hellebardieren ſogleich nach dem Palaſte 
des Miniſters und bringet ihn in ſichere Haft. 
Mit dem Kanzler Gotz eile ich während dieſer 
Zeit nach Spandow, die rebelliſchen Truppen 
ſollen mich ſehen, ſollen das Wort ihres Fuͤrſten 
vernehmen, nur als Sieger oder todt ſieht mich 
Berlin wieder. Leht wohl und iſt Graf Schwar⸗ 
zenberg in Gewahrſam gebracht, dann folgt mir 
nach Spandow nach.“ Der alte Gerhard und 
der Sberſt verneigten ſich und verließen den 
Prinzen, der bald nach ihrem Scheiden dem 
Thore ſeiner Hauptſtadt zujagte. 

Der Miniſter, der erſt ſpaͤt in der Nacht 
von einer gebeimen Sitzung zur Ruhe gekom⸗ 
men war, ſchlummerte noch fanft, als plotzlich 
Iſaak von Kracht in das Schlafkabinett des 
Grafen ftürzte, die ſeidenen Vorhänge des Betz 
tes haſtig zuruͤckſchlug und den Traͤumenden 
mit dem Rufe: „Steht auf, Verrath, Verrath!“ 
erweckte. 

Wild fuhr Schwarzenberg in die Höhe; 
Zornesfunken fprühten aus ſeinen Augen, und 
den General bei der Hand ergreifend, rief er 
durchdringend: „Sprich noch einmal das grauſe 
Wort, aber ſage mir erſt, ob ich auch wache!“ 

„Ihr ſollt alles erfahren, wenn Ihr in 
Sicherheit ſeid,“ entgegnete von Kracht, „jetzt 
ſei Euch dies genug, Herrmann Goldacker ver⸗ 
rieth uns!“ en 2 ö 

„Der aberglaͤubiſche Bube!“ donnerte der 
Miniſter, „doch“ ſetzte er ſich ſammelnd hinzu, 
noch bleiben mir die Rochowſchen Truppen, zu 
dieſen laßt uns eilen!“ s 

Während der Rebell ſich ankleidete, wurden 


die Roſſe gezaͤumt und die edlen Thiere, klutend 


von den Sporen ihrer Reiter, ſprengten im ſau⸗ 
ſendſten Gallopp durch die Straßen von Berlin. 
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Als der alte Leuchtmar mit dem Oberſten Gold 
acker und den kurfuͤrſtlichen Hellebardieren in 
den Pallaſt des Grafen traten, um ihm ſeinen 
Degen abzufordern, war derſelbe ſchon auf dem 
Wege nach Spandow. 165 f N 
Obgleich der Kurprinz eher als der Mini⸗ 
ſter Berlin verlaſſen hatte, war Schwarzenberg 
dennoch früher als dieſer zu Spandow ange⸗ 
kommen. Vor den Waͤllen dieſer Feſtung war 
fein ſchnaubendes Roß todt zuſammen geſtuͤrzt, 
ſchnell ſchwang ſich der Graf daher auf das 
Pferd ſeines Dieners und eilte feinem Schutzort 
zu. Bei der Wohnung des Oberſten Rochow 
hielt er „fill: und ertheilte einem Soldaten den 
Befehl, ſogleich Generalmarſch ſchlagen zu laſſen 
und eilte dann bleich und verſtoͤrt in das Zim⸗ 
mer des erſtaunten Freundes, der, als er kaum 
die Schreckensnachricht vernommen, Anſtalten 
zum Aufbruche der Truppen traf? 
N Die baͤrtigen Krieger hatten ſich auf dem 
Markiplatze verſammelt, das Wirbeln der Trom⸗ 
meln erfüllte die Straßen der Feſtung, und die 
Buͤrger aus tiefem Schlafe emporfahrend, ſchau⸗ 
ten neugierig, was es gaͤbe, mit ihrer weißen 
Muͤtze und in ihrem buntgewuͤrfelten Schlafrock 
zum Fenſter hinaus, indem ein Nachbar dem 
andern einen fragenden. Blick, ob des Laͤrmes 
zuſandte. 8 
Da hielt am Thore der Wagen des Kurz 
prinzen, welcher in ſeinen Mantel gehuͤllt, an 
der Hand des ehrwuͤrdigen Kanzler Gotz aus⸗ 
ſtieg und feſten Schrittes mit dem furchtloſen 
Greiſe dem Markte zuging, welcher der gewoͤhn⸗ 
liche Verſammlungsplatz der Soldaten war. Dieſe 
erwarteten Schwarzenberg und als die Offiziere 
in der Ferne zwei maͤnnliche Geſtalten auf ſie 
zuſchreitend erblickten, glaubten ſie, es ſei der 
Miniſter mit dem Oberſten und geboten, daß 
die Krieger ſich in Reih und Glied ſtellen ſollten. 
Sie erſtaunten aber nicht wenig, als ſie ihren 
Irrthum gewahr wurden, und ſuchten nun den 
Grund von der Ankunft des Prinzen zu erforſchen. 
N Der Beſchluß folgt. 


: Anzeigen.“ 

Das hieſige koͤnigl. Landraͤthl. Amt iſt von 
den Ortsgerichten zu Glinitz, Lublinitzer Kreiſes 
um Auskunft gebeten worden, ob der von dort 
gebuͤrtige Knecht, Joſeph Stampierz, welcher 
voriges Jahr ſeine Heimath verlaffen, um hier, 


oder in der Umgegend ein Kutſcher⸗Dienſt zu 
ſuchen, ſich im hieſigen Kreiſe aufhalte, indem 
wegen Erbesauseinanderſetzung mit ſeinen Ge⸗ 
ſchwiſtern, das dortige Gerichtsamt ſeinen Auf⸗ 
enthalt zu wiſſen verlange. N 
Es hat daher der Stampierz Falls er fich 
im hieſigen Kreiſe aufhaͤlt, dem hieſigen Landraͤthl. 
Amte binnen 8 Tagen davon Anzeige zu machen. 

Breslau d. 11. Auguſt 1836. ! 
Den 10. d. M. iſt eine lederne Brieftaſche 
auf der Straße von Bogenau nach Duͤrrjentſch 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht ſolche bei dem Kanzlei-Diener Langner im 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amte gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. 2 5 

In Malkwitz wurde eine Dienſtmagd 23 

Jahr alt von den Blattern befallen. 


Brau- und Brennerei ⸗ Verpachtung. 
Bei dem koͤnigl. Domainen⸗Amt Kottwitz 
Breslauer Kreiſes wird die zu demſelben gehöre 
ge Brau- und Brennerei mit 12 Morgen Acker⸗ 
land von Termino Michaeli c. an, anderweitig 
verpachtet, wozu ein Termin auf den 21. Auguſt 
Nachmittags um 2 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzlei anberaumt worden iſt, und es werden 
daher pachtluſtige und kautionsfaͤhige Pächter 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
diesfaͤlligen Pachtbedingungen zu jeder Zeit in 
der Domainen-Amts⸗Kanzlei hierſelbſt eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Kottwitz den 1. Auguſt 1836, 
Koͤnigl. Domainen-Amt. 


Subſeriptions » Einladung 
In der hieſigen Verlagsbuchhandlung von Hein⸗ 
rich Richter (Ring . 51, im halben Mond) er: 
ſcheint ſeit d. 1. Oktober v J. unter dem Titel: 
Zeitung für Landwirthſchaft. Eine Wochenſchrift 
zur Verbreitung bkonomiſcher Kenntniſſe. Im 
Verein mit De Landwirthen herausgegeben 
von Robert Becker, zu dem Subſerſptionspreiſe 
von 15 Sge. vierteljährlich, jede Mittwoch eine 
Nummer einen Bogen ſtark in gr. 4. 
Wenn die meiſten, über Landwirthſchaft erſchienenen 
Werke gröͤßtentheils nur einzelne Zweige derſelben ber 
handeln, mithin nur einſeltige Belehrung darbieten 
und die, welche ſich uͤber daß Ganze der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich ausfprechen, in fo hohem Preiſe, daß 
fie nur fur wohlhabende Landwirthe zugänglich find; 
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see dagegen dieſe Wochenfchrift den Herren Guts⸗ 
itzern, Wirtbſchaftsbeamten und minderbegäterten 
Grundbeſitzern ein Mittel an die Hand, ſich nach und 
nach ein Werk zu verſchaffen, welches uber jeden Zweig 
der Landwirthſchaft, aus geprüfter Erfahrun und den 
beſten Quellen gefchöpft, ſich belebrend aus vricht, — 
und fie über Verbeſſerung der Wirthſchaft, hoͤhere Cul⸗ 
tur der Ländereien, Veredlung des Viebes und Bes 
handlung der Krankheiten deſſelben belehrt. 

Vorzugsweiſe werden daher in ſelber abgehandelt 
A, Landwirtbſchaftslehre. Bodenkunde; Acker⸗ 


beſtellungstunde; Feldfruchtbau; Düngerlehre; Futter- 


bau; Gartenbau; Wleſen⸗ und Raſenbau; Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft und Jagdkunde; Landwirthſchaftliche Gewerbe; 
Maſchinen⸗ und Baukunde. i ! 
B. Viehzucht. Pferdezucht; Rindviebzucht; Schaaf⸗ 
Der >. Schwarpviehjucht;.. Fifcherei; Federviehzucht; 
lenenkunde und Vieharzneikunde. 5 > 
Auch wird Alles, nur irgend in der landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Welt erwaͤhnungswerthe unter der Rubrik 
„Landwirthſchaftliche Miszellen mitgetheilt. 
Dieſe Miszellen enthalten befonders bewährte 
Hausmittel ꝛc., den Landwirthe interreffirende lau⸗ 
nige Auffäe und Biographien verdienfilicher Lande 
wirthe. Eben ſo iſt dem Forſtmann, dem Jagd- und 
Gartenfreund dieſe Zeitung durch ihre Mittheilungen 
und Rathſchlaͤge empfeblenswerth. f * 
Jede Nummer enthaͤlt ferner eine Marktpreis⸗ 
Tab elle ſaͤmmtlicher landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe 
in den Haupt⸗ und Handelsſtaͤdten von Deutſchland, 
der Seehafen, befonders von Stettin, Danzig und 
Hamburg, auch der Wollpreiſe von London, Gewicht 
und Maaß genau nach dem preußiſchen reduelrt; und 
eine Getreide⸗ und Fourage⸗ Marktpreise 
Tabelle der Haupt- Marktplaͤtze Schleſtens iſt die⸗ 
ſer Zeitung beigegeben worden. f 
Zu geneigten Auftraͤgen empfehlt ſich die Redas⸗ 
tion des Kreisblattes — Fr. v. Lieres. 
i Feuer⸗Verſicherung. 
Nachdem mir eine Speeial⸗Agentur der 
Achener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft übertragen worden iſt, ich auch deren 
zweckmaͤßige Einrichtung in ihrem ganzen Um⸗ 
fange gepruͤft, und das beſte Reſultat für das 
allgemeine Beſte geſchoͤpft habe, ſo verfehle ich 
nicht hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich 
zu Ausführung dergleichen Aufträge jederzeit bez 
reit bin und Verſicherungen jeder Art unter den 
billigſten Bedingungen annnehmen werde. 
Kottwitz den 23. Juli 1836, 
Mentzel, 5 
Königl. Generalpaͤchter als Spee. Agent 
der Achener und Münchener Feuers 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 
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Von dieſem Blatte en wöchentlich ein halber Bogen, welcher 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende i 
Redakteur: Fr. v. Ltereß. Breite Straße . 90. 


gegen eine vierteljaͤhrige Voraushe⸗ £ 


m Königl. Landraͤthl. Amte ausgegeben wird. 
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